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Einleitung 
Die Überprüfung der Schalldämmung von Fassaden bzw. 
Bauteilen, wie Fenstern erfolgt meist nach ÖNORM EN ISO 
16283-3 [1]. Bei Verkehrslärm bzw. komplexeren Fassaden 
ist eine Überprüfung meist sehr schwierig und aufwendig. In 
diesem Beitrag wird eine adaptierte Methode basierend auf 
Schallintensität entsprechend ÖNORM EN ISO 15186-2 [2] 
dargestellt und die Methoden gegenübergestellt. 

Motivation 
Die Schallintensitätssonde stellt ein Messmittel dar, welches 
eine Vielzahl an Anwendungen ermöglicht. Zunächst kann 
damit die Schallintensität gemessen werden. Im Zuge eines 
Scanning einer Konstruktion kann die Schallintensität 
verortet werden, was eine Unterscheidung der 
schalltechnischen Eigenschaften der unterschiedlichen 
Komponenten ermöglicht. Dadurch können beispielsweise 
Fehlstellen detektiert werden. In diesem Beitrag wird speziell 
auf die Überprüfung von Bauteilen, wie Fenster und Fassaden 
eingegangen. 

Dabei soll zuerst ein Vergleich der unterschiedlichen 
Verfahren 

- Messung mit Schallpegelmesser nach EN ISO 
16283-3 [1] 

- Messung basierend auf Schallintensität nach EN ISO 
15186-2 [2] 

durchgeführt werden. Ein Vorschlag einer Variante zur 
Bestimmung der Schalldämmung von Fassaden und Fenstern 
wird an Hand von Beispielen dargestellt. 

Messung der Schalldämmung 
EN ISO 16283 – Bauteilverfahren 
Bei diesem Verfahren erfolgt die Beschallung mit einem 
Lautsprecher in 45° zum Bauteil in einem Abstand von 
mindestens 3,5 m. Die Messung des Sendepegels L1,s erfolgt 
sendeseitig nahe der Bauteiloberfläche an 3 – 10 Positionen. 
Im Empfangsraum werden der mittlere Pegel L2 und die 
Nachhallzeit T ermittelt. Die Schalldämmung des Bauteils 
ergibt sich mit folgender Formel: 

R‘45° = L1,s – L2 + 10 lg  - 1,5   (1) 

 

A = 0,16     (2) 

 

 

Dabei sind S die Bauteilfläche, A die äquivalente 
Absorptionsfläche und V das Volumen im Empfangsraum.

 
Abbildung 1: Messung eines Fensters nach dem 
Bauteilverfahren 

EN ISO 16283 – globales Verfahren 
Bei diesem Verfahren wird z.B. die Dämmung einer Fassade 
inkl. Fenster ermittelt. Die Beschallung erfolgt ebenfalls in 
45° zum Bauteil, jedoch in einem Abstand von mindestens 5 
m von der Wand. Der Sendepegel L1,2m wird in einem Abstand 
von 2 m von der Fassade gemessen. Im Empfangsraum 
werden der mittlere Pegel L2 und die Nachhallzeit T ermittelt. 
Die Schalldämmung des Bauteils ergibt sich mit folgenden 
Formeln: 

 

D2m, nT = L1, 2m – L2 + 10 lg     (3) 

 

R‘res = D2m, nT - 10 lg  + 4,5   (4) 

 

T0 ist die Bezugsnachhallzeit von 0,5 s. 

 

 
Abbildung 2: Messung einer Fassade nach dem globalen 
Verfahren 
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EN ISO 15186-2 Bau-Intensitäts-Schalldämm-Maß
Bei diesem adaptierten Verfahren erfolgt die Beschallung im 
Raum. Durch Abstreichen wird der mittlere Sendepegel L1 

ermittelt. Außen wird die Schallintensität LI,n, die durch das 
Bauteil mit der Fläche S tritt, mit einer Schallintensitätssonde 
an der Messfläche Sm gemessen. Die Messfläche bildet dabei 
eine geschlossene Hüllfläche um das zu messende Bauteil. 
Mit der Schallintensitätssonde wird die Messfläche 2 mal 
mäanderförmig abgestrichen. Die Messrichtung ist dabei 
normal auf die Messfläche.  

Im Senderaum liegt ein Diffusfeld, wie es bei allen 
klassischen Bauakustikmessungen vorausgesetzt wird, vor. 
Außen liegt in der Regel ein Freifeld vor. Die Berechnung des 
Bau-Intensitäts-Schalldämm-Maß erfolgt mit: 

 

R‘I = L1 – 6 – LI,n + 10 lg     (5) 

 

Die folgende Abbildung zeigt schematisch eine Messung 
eines Fensters. Die Nische wird zur seitlichen Abgrenzung 
verwendet,  

 
Abbildung 3: Messung eines Fensters mit dem 
Schallintensitätsverfahren 

praktische Messsituationen  
Beispiele 
Die folgenden Beispiele zeigen Situationen, bei denen eine 
Anwendung des klassischen Verfahrens nach EN ISO 16283 
- 3 [1] schwierig ist. Balkone und Brüstungsmauern machen 
es oft unmöglich das Bauteil unter 45° zu beschallen. 

 
Abbildung 4: Beispiel Balkontür mit Balkon und 
Brüstungsmauer 

 

 
Abbildung 5: Beispiel Bungalow, kleine Fassade mit Nische 
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Abbildung 6: Beispiel Hochhaus mit Balkonen 

Eine Beschallung von unten unter 45° ist in den obigen 
Beispielen praktisch nicht möglich. 

Beispiel Bungalow – Vergleich der Verfahren 
Im folgenden Beispiel wurde der Lärm vorbeifahrender 
Fahrzeuge im Schlafzimmer bemängelt. Die Aufgabe war es, 
ob der Lärm hauptsächlich durch die Fenster oder durch die 
Fassade kommt und ob die Bauteile den Anforderungen 
entsprechen. Das folgende Bild zeigt den Ausschnitt aus dem 
Plan und schematisch die Position des Lautsprechers bei der 
Fassaden- bzw. Bauteilmessung. Die Wand ist eine 
Ziegelwand mit Wärmedämmverbundsystem. Um das Bauteil 
Wand nach EN ISO 16283-3 [1] messen zu können, ist es 
nötig, das Fenster abzuschotten. 

 
Abbildung 7: Beispiel Bungalow 

 

Bei der Messung mit der Schallintensitätssonde erfolgt die 
Beschallung im Schlafzimmer und die Messung außen bei der 
Fensternische bzw. der Fassade seitlich. 

 
Abbildung 8: Ergebnis nach EN ISO 16283-3 [1] 

 
Abbildung 9: Ergebnis nach EN ISO 15186-2 [2] 

 

Das Ergebnis zeigt, dass das Fenster, speziell die Verglasung 
für die niedrige Schalldämmung mit Rw ~ 12 dB bei 125 Hz 
verantwortlich ist. Bei der Bauteilmessung des Fensters nach 
EN ISO 16283-3 [1] wurde der Schalldruck im Bereich der 
Scheiben an 3 Punkten gemessen. Weil hier die Scheiben, 
bzw. deren Montage im Fenster die Ursache für die niedrigen 
Schalldämmwerte waren, ist der Wert des Fensters R’45, w 

Fenster = 28 dB, gemessen an der Scheibe, niedriger als die 
Messung des gesamten Fensters mit R’I,w Fenster = 33 dB. Der 
Vorteil der Messung der Schalldämmung basierend auf 
Schallintensität ist, dass die oft vorhandene Nische als 
Begrenzung verwendet werden kann. Weiters ist es ein 
Vorteil, dass im Senderaum ein Diffusfeld herrscht und so 
ähnliche Verhältnisse vorliegen, wie am Prüfstand. 

Beispiel Fenstermessungen 
Im folgenden Beispiel wurden mehrere Fenster überprüft. 
Herausfordernd war, dass dies an einer stark befahrenen 
Straße durchgeführt werden sollte. Weiters weisen die 
meisten Fenster und Balkontüren Balkone mit 
Betonbrüstungsmauern auf. Eine Beschallung von außen kam 
daher nicht in Frage, wie am folgenden Bild leicht ersichtlich 
ist. 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10: Beispiel 
Balkontüre mit Balkon und 
Brüstung 
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Abbildung 11: Prüfergebnis einer Türe 

 
Die Ergebnisse mehrerer Bauteilmessungen mit den 
Anforderungen sind in der folgenden Tabelle dargestellt. 

Tabelle 1: Ergebnis Fenstermessung 

 
 
Die Messwerte sind teilweise deutlich besser als die 
Anforderung. Der Grund ist, dass aus fertigungstechnischen 
Gründen teilweise eine bessere Verglasung verwendet wurde. 
Der Vorteil der Methode ist, dass das Bauteil mit einem 
Diffusfeld beschallt wird. Die Messung mit der 
Schallintensitätssonde erfolgt nahe am Bauteil. 
Umgebungslärm durch z.B. Verkehr hat daher nur wenig 
Einfluss. 
 

Zusammenfassung 
 
Die Messung der Schalldämmung von Bauteilen, wie Fenster 
oder Fassaden mit der Schallintensitätsmethode nach EN ISO 
15186-2 [2] mit Beschallung innen und Messung außen weist 
einige Vorteile auf: 

 Diffusfeld im Senderaum, ähnlich am Prüfstand 
 Messung mit Schallintensitätssonde außen ist robust 

gegenüber Verkehrslärm 

 Messung ist auch bei Balkonen mit 
Brüstungsmauern möglich 

 Fensternische kann als Begrenzung der Messfläche 
verwendet werden. 
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